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Parteifragen. 


Seit einiger Zeit iſt die Rede davon, daß 
Herr Dr. Georg Waltemath in Hamburg inner⸗ 
halb der deutſchfreiſinnigen Partei ſowohl in 
Hamburg wie in den Provinzen eine beſondere 
Stellung einnehme und ein Theil der Frei⸗ 
ſinnigen nach Rechts zu führen ſuche. Soeben 
hat Herr Dr. Waltemath es für gut befunden, 
eine ausdrückliche Erklärung über ſeine Stellung 
abzugeben, merkwürdiger Weiſe in der „Köln. 
Zeitung“. Nach Mittheilungen über Vorgänge 
in Hamburg und im 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſe, wo Herr Dr. Waltemath auch als Sonder⸗ 
kandidat dem freiſinnigen Kandidaten Adloff 
gegenüberſteht, ſagt er zum Schluß: „Was 
meine politiſche Haltung anbetrifft, ſo habe ich 
mich ſeit den letzten Wahlen auf meinen Reiſen 
in Deutſchland, beſonders in Hannover und 
Schleswig⸗Holſtein überzeugt, daß eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Freiſinnigen 
und Nationalliberalen das Ideal 
von vielen Zehntauſenden iſt, und bin dieſer 
Verbindung ſelber geneigt worden, umſomehr, 
weil bei den letzten Erſatzwahlen die Gegner 
einer ſolchen Verbindung in der freiſinnigen 
Partei ſchwere Niederlagen erlitten haben.“ 
Herr Dr. Waltemath, der, wenn wir nicht irren, 
früher der alten Fortſchrittspartei angehörte, 
will alſo die „Sezeſſion“ vom Auguſt 1880 
rückgängig machen. Die Sezeſſion erfolgte nach 
der Erklärung vom 30. Auguſt 1880, weil 


zerhältniſſen nicht mehr 
’ 9 abe 
netra 


cher Denkart gen 
ar 

ihr beruhten.“ Seitdem iſt die „Ein⸗ 
heit politiſcher Denkart“ zwiſchen den getrennten 
Theilen noch nicht wiederhergeſtellt worden. 
Im Gegentheil. Die ehemaligen Sezeſſioniſten 
haben Anſchluß nach Links genommen und ſich 
mit der ehemaligen „Fortſchrittspartei“ zu einer 
einheitlichen „deutſchfreiſinnigen“ Partei ver⸗ 
bunden. Die nationalliberale Partei iſt da⸗ 
gegen unter Führung des Herrn Dr. Miquel 
am Tage von Heibelberg weit nach Rechts ab⸗ 


Nein ihre Berechtigung und | 


M. Jung. 


ſatz, der heute größer iſt, als im Auguſt 1880, 
zu überbrücken. Durch die Ereigniſſe der letzten 
Jahre hat ſich zwar Manches geändert, aber 


die entſcheidenden Hauptfragen liegen noch voll⸗ 


ſtändig im Unklaren. Ein Einzelner kann daran 
nach ſeinen Erfahrungen auf begrenztem Raume 
nichts ändern. Es müſſen neue Fragen auf⸗ 
tauchen, welche die Geiſter ſcheiden. Dann 
werden ſich gewiß die Elemente der national⸗ 
liberalen Partei, welche ſich noch einen Fonds 
von liberaler Denkart bewahrt haben, von den 
„Schoofiniſten“ trennen und mit den gleichge⸗ 
finnten Liberalen aus anderen Fraktionen ver⸗ 
binden. Aus heiler Haut entſteht ſo etwas nicht. 
Alle Fraktionen, welche heute in Deutſchland be⸗ 
ſtehen, ſind Kinder der Politik des Fürſten Bismarck. 
Sie ſind ſämmtliche entſtanden entweder zum 
Zwecke der Unterſtützung ſeiner Politik — ſo 
vor allem im Jahre 1868 die nationalliberale 
und freikonſervative Partei und Herr v. Heyde⸗ 
brand hat in Breslau erzählt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck auch bei der Begründung der deutſch⸗ 
konſervativen Partei im Jahre 1875 ſein 
„Imprimatur“ gegeben hat. Das Zentrum 
iſt von Windthorſt und Savigny gegen die 
Politik Bismarcks von 1866 geſchaffen. Die 
Sozialdemokraten ſind von Bismarcks Politik 
erſt gehätſchelt und aufgepüppelt und als die 
Früchte dieſer Politik hervortraten, mit brutaler 
Gewalt zu unterdrücken verſucht worden, wo⸗ 
raus die Partei neue Stärke zog. Die Se⸗ 
zeſſion und deren Zuſammenſchluß mit der 
Fortſchrittspartei waren Proteſte gegen die 
879 inaugurirte 
nd ärmeren Volksklaſſen ſchwere Laſten aufer⸗ 
legt, um aus deren Ertrag den angeblich „noth⸗ 
leidenden“ Großen hohe Provite zuzuweiſen. 
Dieſe Politik beſteht im Großen und Ganzen 
auch heute noch und ſie hält die Parteien für 
und wider zuſammen, welche durch ſie geſchaffen 
ſind. Auch der bewußte oder unfreiwillige 
Schöpfer aller jetzigen Parteien, Fürſt Bismarck 
lebt und wirkt noch politiſch fort, wenn auch 
in un verantwortlicher Stelle und wirkt mit für 
die Fortexiſtenz ſeiner Agitationen und illegitimen 
Kinder. Wenn er und wenn die Möglichkeit 
der Fortführung ſeiner Politik aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben Preußens und Deutſchlands aus⸗ 
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ilung. 


geſchieden ſein werden, wird ſich ganz von 
ſelbſt eine neue Gruppirung der Parteien 
ergeben. 


Deutſcher Reichstag. 


87. Sitzung vom 12. März. 


Im Reichstage wurden die Anträge der Budget⸗ 
kommiſſion zum Marineetat mit ſehr großer Majorität 
angenommen, nachdem Staatsſekretär v. Bötticher er⸗ 
klärt hatte, Preußen würde im Bundesrath für die ⸗ 
ſelben eintreten. Gegen die Anträge ſtimmten nur die 
Sozialdemokraten, Volkspartei und einzelne Mitglieder 
der Freiſinnigen und des Zentrums. 

Der Reſt des Etats wurde erledigt und das Pa⸗ 
tentgeſetz en blos angenommen. 

Der Präſident v. Levetzew bittet darauf unter 
allſeitigem Beifall und unter Erhebung der Mitglieder 
von den Sitzen um die Ermächtigung, dem Prinz⸗ 
regenten von Baiern zu feinem heutigen 70. Geburts⸗ 
tag telegraphiſch zu gratuliren. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Dritte Etats. 
berathung, Petitionen.) 

. G 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 12. März. 


Das Haus nahm die Kontingentirungsbeſtimmung 
im Gewerbeſteuergeſetz und die Schlußbeſtimmungen 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion und das Erb⸗ 
ſchaftsſteuergeſetz in dritter Berathung an. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Etat des Kriegs- 
a des Handelsminiſteriums und kleinere 

ats. 


Deutſches Reich. 

| Berlin, 13. März. 

— Der Kaiſer folgte am Mittwoch 
Abend mit ſeiner Gemahlin einer Einladung 
des öſterreichiſch⸗-ungariſchen Botſchafters zur 
Tafel. Am Donnerstag hörte darauf der Kaiſer 
den Vortrag des Kriegsminiſters im Beiſein 
des General-Inſpekteurs des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps und der Feſtungen und des 
kommandirenden Admirals. — In Marinekreiſen 
iſt das Gerücht in Umlauf, daß der Kaiſer am 
nächſten Sonnabend oder Sonntag in Kiel ein⸗ 
treffen wird. Eine amtliche Benachrichtigung 
von dem Beſuche ſcheint noch nicht eingegangen 
zu ſein, vielleicht iſt der genaue Termin der 
Ankunft des Kaiſers in Kiel auch noch nicht 
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feſtgeſtellt, da dieſelbe mit dem Eintreffen der 
von Oſtafrika heimkehrenden Kreuzerkorvette 
„Carola“, Kommandant Korvettenkapitän Valette, 
zuſammenfallen dürfte. In dieſem Falle würde 
der kaiſerliche Beſuch allerdings noch etwas 
verſchoben werden, denn die „Carola“ wird erſt 
am 24. d. Mts. die Heimreiſe von Liſſabon 
aus fortſetzen und vorausſichtlich erſt in der 
letzten Märzwoche nach fünfjähriger Abweſenheit 
wieder in Kiel eintreffen. — Wie aus London 
gemeldet wird, ſteht jetzt feſt, daß der Kaiſer 
zehn Tage am Anfang Juli in England ver⸗ 
weilen wird. Der Kaiſer wird theils in Wind⸗ 
ſor, theils in London wohnen und der auf den 
7. Juli feſtgeſetzten Hochzeit des Prinzen 
Aribert von Anhalt und der Prinzeſſin Viktoria 
von Schleswig⸗Holſtein beiwohnen. Die City 
wird dem Kaiſer ihre altbewährte Gaſtlichkeit 
zeigen. 

— Baiern, das zweitgrößte Land im 
Deutſchen Reich, feierte geſtern den 70. Ge⸗ 
burtstag ſeines Prinzregenten, eines Herrn, der 
ſich ſtets als Freund der Hohenzollern und als 
Förderer der deutſchen Sache erwieſen hat. 
Ganz Deutſchland entbietet dem echt deutſchen 
Manne ſeine ehrfurchtvollſten Glückwünſche. 
Wie der Prinzregent ſeine Stellung auffaßt, 
geht aus einem Schreiben hervor, das derſelbe 
an den Miniſterpräſes Crailsheim in Erwide⸗ 
rung der Glückwunſchadreſſe des Geſammt⸗ 
miniſteriums richtete, welches beſagt, er nehme 
mit Befriedigung wahr, daß dem Minifterium 
gemäß ſeiner landes väterlichen Abſichten die 
Wahrung der idealen und materiellen Inter⸗ 
eſſen des bairiſchen Volkes am Herzen liege. 
Baiern nehme mit aufrichtiger Bundestreue 
ſtets den regſten Antheil an den Aufgaben des 
Reichs. Die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
den auswärtigen Staaten ſeien feſt begründet, 
und im Lande mehre ſich der innere Friede. 
Was zur Ausgleichung der ſozialen Gegenſätze 
möglich ſei, werde vom Staate gern vorgekehrt 
und unterſtützt. Die Kirche walte, von der Ver⸗ 
faſſung geſchützt, ihres heiligen Amtes, und die 
Parität werde gewahrt. Wiſſenſchaft und Künſte, 
Rechtsſprechung, Verkehrsweſen, Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Handwerk, die finanzielle Lage 
und das Heer ſeien in befriedigendſtem Zuſtande 


gerückt. Es iſt noch kein „klärendes Ereigniß“ 
eingetreten, welches geeignet wäre, den Gegen⸗ 
Feuilleton. 
Sonnenried. 
16.) (Fortſetzung.) 


Sie fürchteten beide nicht mehr die Einſam⸗ 
keit des Winters und die vielen Tage, welche 
keine Gäſte bringen würden. Die Stunden, 
mit denen man ſonſt nichts anzufangen gewußt 
hatte, waren ausgefüllt. Wenn es draußen 
regnete oder die Schneeflocken immer dichter 
auf die Erde fielen, wie warm und traulich 
ruhte es ſich da auf dem weichen Divan in 
der Kaminecke! Der mächtige Eichentiſch war 
mit Büchern und Karten bedeckt, und der Baron 
ſprach von fremden Ländern und ſchilderte 
ſeiner jungen Frau jene Völker und Stämme, 
deren Leben er theilweiſe aus eigener Anſchau⸗ 
ung kannte. Sie horchte geſpannt auf, denn 
er verſtand feſſelnd zu erzählen. Dann ent⸗ 
rollte er eine Karte und zeigte ihr die muth⸗ 
maßliche Richtung, in welcher wohl jetzt das 
Schiff des jungen Barons trieb. Er ſprach 
ſelten von dem einzigen Sohne, daß ſich Feli⸗ 
citas unwillkürlich zu der Frage gedrängt fühlte, 
ob das gegenſeitige Verhältniß kein herz⸗ 
liches ſei? 

„O doch,“ ſagte Baron Herbert und ſchlug 
das Blatt haſtig um, „wir lieben uns innig, 
und ich zweifle nicht daran, daß auch Du ihn 
liebgewinnen wirſt. Unſere Anſichten gehen zu⸗ 
weilen etwas auseinander, was bei der gänz⸗ 
lichen Verſchiedenheit der Charaktere wohl na⸗ 
türlich iſt. Zu dem Edelmanne, der auf der 
ererbten Scholle friedlich ſeinen Kohl baut, 
fehlt ihm das Zeug. Aber er iſt ein tüchtiger 
Seemann, mit ſeltenen Kenntniſſen ausgeſtattet, 
und könnte Deinen Lerneifer ganz anders be⸗ 


friedigen als ich. Das Bedürfniß nach raſt⸗ 


loſer Thätigkeit treibt ihn hinaus auf ferne 
Meere. Von dem anfänglichen Briefwechſel 
mußten wir abſtehen; die Landung der Schiffe 
erfolgte zu unbeſtimmt und unregelmäßig. Er 
gedenkt, ſich ein eigenes Fahrzeug zu bauen, 
und wird in Jahresfriſt, vielleicht auch eher, 
zu uns zurückkehren.“ 

„In Jahresfriſt,“ wiederholte Felicitas ge⸗ 
dankenvoll, „laß ſehen, wie lange wir dann 
ſchon verheirathet ſind, — ach, erſt zwei Jahre.“ 

„Wirklich, ſchon zwei Jahre?“ fragte Baron 
Freidorf ungläubig. „Mir iſt dies eine Jahr 
wie ein Traum vorgekommen, wie ſchnell doch 
die Zeit vergeht!“ 

Der Schnee fiel immer dichter und die 
Flocken wirbelten in wildem Tanze. Die zier⸗ 
lichen Sterne ſchoben und drängten einander, 
bis ſie endlich doch alle zur Erde fielen und 
eine dichte, weiße Decke bildeten. Der Himmel 
nahm eine trübe, blaugraue Farde an, und 
nach wenigen Stunden war die weite Haide⸗ 
ſtrecke nur mehr ein einziges, unabſehbares 
Schneefeld. Im Kamin der Bibliothek aber 
loderten die Buchenſcheite hell auf; luſtig 
praſſelten die Flammen und züngelten an dem 
glänzenden Gitter empor — es kniſterte und 
knatterte, als ob die Elſengeiſter des Schloſſes 
mit dem hellen Feuer ihr Weſen trieben. Die 
ſtille Frau auf dem Sopha blickte hinein, — 
„erſt ein Jahr“, klang es flüſternd da innen 
— „und nach Jahresfriſt erft zwei“, ſagten die 
Funken und ſtoben hoch auf, bis fie plötzlich 
wie in jähem Schreck wieder zuſammenfielen. 

8. Kapitel. 
Die Braut vom Rüſterwalde. 
Und wie ich tret’ zum Hag hinein, 
Tief zu den alten Rüſtern, 


Vom Vogelſang und Sonnenſchein 
Hör’ ich ein eigen Flüftern. 


Und wie ich lauſch' in's Herz hinein, 
Das Flüftern iſt daſſelbe, 
Bon Bogelfang und Sonnenſchein, 
Ganz wle das Laub, das 755 
Fr. Alfred Muth. 
RER, 

Der Flieder ſtand in voller Blüthe und die 
Syringenbüſche im Garten der gräflich Neuber⸗ 
giſchen Villa trugen ſo ſchwere Dolden, daß 
ſie von dem ſtützenden Balkongitter herabzu⸗ 
ſinken drohten. Da hatten es die Akazienblüthen 
denn doch beſſer, die waren noch in Knospen 
und ſchlummerten wohlgeborgen in den vollen 
Baumkronen. 

Die ſechs ſchlanken Bäumchen ſtanden an 
der Vorderſeite des Hauſes. Zuweilen klopften 
ihre bichtbefiederten Zweige an die Fenſter im 
Erdgeſchoſſe und zwar juſt an das Zimmer, in 
welchem augenblicklich die beiden Komteſſen 
Ferdinande und Elfriede weilten. Kein Wunder, 
daß bei jedem neuen Schlage an die Scheiben 
ein lieblicher Mädchenkopf ſichtbar wurde und 
zwei helle Augen verlangend hinausblickten. 
Es war auch heute gar herrlich draußen, und 
die Beſitzerin des hübſchen Augenpaares ver⸗ 
na dem lockenden Finger kaum zu wider⸗ 

ehen. 


„O, Ferdinande,“ rief ſie nun nach Innen 


und wandte den Blick vom Fenſter ab, „im 
Garten iſt's ſo ſchön! Und ich muß hier 
ſitzen und die langweilige Rolle lernen!“ 

„Ach, Elfi, ſo ſei doch geduldig! Du 
machſt mich noch ganz nervös mit Deiner 
ewigen Unruhe,“ klagte die Angeredete. „Wenn 
Du weniger zerſtreut wäreſt, ſo würdeſt Du 
Deinen Prolog längſt auswendig wiſſen.“ 

Elfi warf die Lippen auf, ſtützte den Kopf 
in die Hände und begann mit halblauter Stimme 
ihr Penſum von vorn. Rund um ſie her 
herrſchte eine wahrhaft maleriſche Unordnung; 
auf den Stühlen und Tiſchen lagen ganze 


Stöße verſchiedenartiger Stoffe ausgebreitet, 
Sammetroben und Tüllſchleier hingen auf den 
Boden nieder, und einige Dinge, welche achtlos 
auf den Teppich gerollt waren, erinnerten ſtark 
an eine Theatergarderobe. 

Eine weile war es ſtill im Zimmer. Plöͤtz⸗ 
lich klappte Elfriede, oder Elfi, wie ſie von der 
Mutter um der engliſchen Endung willen, ge⸗ 
nannt wurde, ihr Heft zu und ſprang auf. 

„So, Ferdinande, nun wird es gehen, oder 
vielmehr es muß, denn ich kann um keinen 
Preis länger da ſitzen und lernen. Mein armer 
Kopf iſt ganz wirr von dem vielen Durchein⸗ 
ander. Ich wollte, das Feſt wäre ſchon vorüber; 
der Theil mit den Tableaux war doch eigent⸗ 
lich eine alberne, abgeſchmackte Idee.“ 

„Du vergißt, Elfi, wer am eifrigſten dafür 
plaidirte,“ ſagte die ältere Schweſter ruhig. 

„Du haſt Recht; ich war es, aber ich wußte 
auch nicht, daß die Ausführung mit ſolcher 
Mühe verbunden ſein werde.“ 

„Ja, und auch nicht, daß der unglückſelige 
Prolog auf mein träges Elſchen fallen würde,“ 
neckte Ferdinande und bahnte ſich einen Weg 
durch die aufgehäuften Zeugſtücke. Komm' 
jetzt und laß mich Dir helfen, es bleiben uns 
kaum noch einige Stunden bis zum Diner, 
und wir müſſen uns allein fertig ankleiden, die 
Jungfer hat heute zu viel mit Mama zu thun.“ 

„Ach, daß wir auch nur eine Jungfer 
haben!“ ſeufzte Elfi und entrollte ihr prächtiges 
Haar. „Früher hatten wir deren doch zwei, 
außer der Schneiderin.“ 

Still, Liebchen, das iſt noch lange nicht das 
Schlimmſte. Du vergißt zudem, daß wir heute 
erſt an dritter Stelle kommen — Käthe iſt ja 
nun die Hauptperſon.“ 

„Pſt, Schweſter, nicht ſo laut! Es iſt 
manchmal, als ob die Wände Ohren hätten. 


hier ein. 


Menſch 


überreichen laſſen. 


und ſteter Weiterentwickelung. Er wünſche die 


Grundſätze, die zu dem allem geführt, von der 


Regierung auch ferner beibehalten zu ſehen, 
habe volles Vertrauen zu der geſammten Staats⸗ 
verwaltung und wolle ſolches veröffentlicht 
wiſſen. — Ueber weitere Feſtlichkeiten wird noch 
unterm 11. aus München gemeldet: Der Prinz⸗ 
regent mit ſämmtlichen Prinzen und Herzögen 
des königlichen Hauſes, dem Kriegsminiſter und 
den Militärattaches nahm heute auf dem 
Maximilianplatze eine Galakirchenparade der 
geſammten Garniſon ab. Nach dem Familien⸗ 
empfang fand Gottesdienſt in der Reſidenz⸗ 
kirche ſtatt. Später ertheilte der Prinzregent 
dem päpſtlichen Nuntius Agliardi eine Privat⸗ 
audienz, welche dieſer beſonders nachgeſucht 
hatte, um dem Prinzen den päpſtlichen Segen 
zu überbringen. Im Laufe des Vormittags 
empfing der Jubilar auch den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen von der Oſten⸗Sacken, welcher 
die Glückwünſche ſeines Monarchen übermittelte 
und einen hohen Orden überreichte, ſowie das 
Miniſterium und das geſammte diplomatiſche 
Korps, welches eine prachtvoll ausgeſtattete 
Adreſſe überreichte. Nachmittags nahm der 
Prinzregent im Thronſaale die von Zöglingen 


der Volksſchulen dargebrachte Ovation herzlich 


dankend entgegen und wohnte ſodann der Vor⸗ 
ſtellung der „Puppenfee“ bei, welche für etwa 
1500 Knaben und Mädchen aus den Volks⸗ 
ſchulen im Hoftheater veranſtaltet war. Der 
Prinzregent wurde bei ſeinem Eintritt von dem 
anweſenden Publikum und den Kindern enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. — Sämmtliche Abendblätter 
bringen Feſtartikel und Huldigungsgedichte. Die 


Plätze und Straßen ſind feſtlich geſchmückt, die 


öffentlichen und faſt alle privaten Gebäude ſind 
prächtig dekorirt. Von nah und fern treffen 
Vereine und Deputationen in großer Anzahl 
In den Straßen wogt trotz des mit 
Schnee gemiſchten Regens eine dicht gedrängte 
enmenge. g ö 18 

— Einen Erinnerungsbecher für Kaiſer 
Wilhelm wird demnächſt die Stadt Chriſtiania 
durch den norwegiſchen Geſandten in Berlin 
Der „Reichsanz.“ meldet 
darüber: Bei dem Feſt, das die Kommune 
Chriſtiania am 2. Juli 1890 zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms II. und des Königs Oskar auf 
Frogaerſäteren gab, waren bei den Plätzen der 
Majeſtäten zwei Pokale aufgeſtellt, welche aus 
vollkommen reinem norwegiſchen Kryſtallglas 
angefertigt und dem Zweckentſprechend ornamentirt 
waren. Das Feſtkomitee hat beide Pokale mit 


normwegiſchen und lateiniſchen Inſchriften ver⸗ 
ſehen und für dieſelben ſehr ſchöne mit rothem 
Sammet gefütterte Mahagoni⸗Etuis anfertigen 
laſſen. Der für König Oskar beſtimmte Pokal 
wurde ihm in dieſen Tagen von dem Bürger⸗ 
meiſter überreicht. 8 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, geſtern Abend die 
Entlaffung des Herrn w. Goßler, die Ernennung 


des Grafen v. Zedlitzſch⸗Trützſchler zum Kultus⸗ 


miniſter und diejenige des Frhrn. v. Willa⸗ 
mowitz⸗Möllendorf zum Oberpräſidenten von 
Poſen. Zum Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium an Stelle Barkhauſens iſt Herr 
v. Holwede, Regierungspräſident in Danzig, 


früher bei der Regierung in Poſen beſtimmt. 
. d A TC EACHELNOEEZLINT EG AMREN TOENBENLNVEEOT TDG 


Ich meinte nur vorhin, man hätte die Ber: 
lobung auch anders feiern können, denn glaubſt 
Du wirklich, daß ſich Guſtav und Käthe dabei 
amüſiren werden?“ 

„Ferdinande lachte. Gewiß nicht; aber 
ſolche Feſte ſind auch eigentlich nur für die 
Gäſte berechnet; die Betheiligten haben am 
wenigſten davon. Die Eltern werden übrigens 
heute mit wirklicher Ruhe und Zufriedenheit 
unter den Zuſchauern weilen; wollte Gott, ſie 
hätten auch uns ſchon glücklich unter!“ 

„Sie hatten aber doch ſtets ihre Hoffnung 
En Bertha van der Lohe geſetzt,“ 

„Wohl wahr, aber ich glaube, Bertha wird 
um ihrer Schweſter willen überhaupt nicht 
heiralhen, und Käthe iſt vielleicht eine noch 
angenehmere Schwiegertochter, beſitzt ſie doch 
außer uns keine näheren Verwandten und ihr 
reg kommt dem Bertha's wahrſcheinlich 
gleich.“ | 

„Ob Guſtav es gut bei ihr haben wird?“ 
meinte Elfi gedankenvoll. 

„Ohne Zweifel wird ſie ihm eine liebevolle 
Gattin ſein, wenn ſie ihn auch nicht verwöhnen 
ſollte, wie Mama. Ihm kann es überhanpt 
nur nützlich ſein, wenn Käthe die Zügel in 
Händen hält. Papa war wie aus den Wolken 
gefallen, als ſie ihm, dem Vormunde, bei der 
Vereinbarung erklärte, ſie denke an keine Güter⸗ 
gemeinſchaft. Ich aber war bei der Nachricht 
froh, denn bei aller Liebe zu dem Bruder wäre 
es ſchade um das ſchöne Geld, wenn es ſeiner 
Verſchwendungsſucht zum Opfer fiele.“ 

„Wir haben ja in keinem Falle etwas da⸗ 
von,“ ſagte die jüngere Schweſter düſter. 
„Ich hoffe indeß dennoch, daß wenn einmal 
ein Unglück eintreffen ſollte, die Beiden ſich 
unſerer annehmen werden. Käthe kann ja nie 
vergeſſen, welche Aufnahme ſie nach dem Tode 
ihrer Eltern bei uns gefunden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


bemerkte 


Nachfolger Barkhauſens den zeitigen Direktor 


ſich als ergebener Diener des Zentrums auf 
dem breiten und ebenſo bequemen Lehnſtuhl 
niederlaſſe, den ihm das Zentrum mit geſchäf⸗ 
tiger Höflichkeit hinrückt. Es iſt ein eigenthüm⸗ 
liches Zuſammentreffen, daß das Zentrum in 


Lungenentzündung, und bei einem Alter von 
weit wahrſcheinlicher als die 
darauf vorbereitet, zumal auch die nächſten 


ſagen wir jetzt, ſelbſt tief ergriffen, wir müſſen 


Theil geworden iſt, 


neuen Mittel gegen Lungentuberkuloſe hervor⸗ 


Herr v. Goßler hatte, wie berichtet wird, zum 


der Volksſchulabtheilung, Dr. Kügler vorge⸗ 
ſchlagen. 
beanſtandet, angeblich, weil Kügler in kirchlicher 
Hinſicht eine etwas freiere Stellung einnimmt. 
In Folge deſſen reichte Goßler ſeine Entlaſſung 
ein. Darnach iſt die Ablehnung Küglers, ebenſo 
wie die Ernennung des Grafen Zedlitz ſelbſt 
ein Zugeſtändniß an das Zentrum. Selbſt die 
„Köln. Ztg.“ fürchtet, daß der neue Miniſter 


dem Augenblicke ſeines höchſten Triumphes in 
Gefahr ſteht, ſeinen erſten Führer zu verlieren. 
Herr Dr. Windthorſt iſt ſeit geſtern an einer 
Lungenentzündung erkrankt, welche bei ſeinem 
hohen Alter unter allen Umſtänden gefährlich 
iſt. Was die Aerzte am meiſten fürchten, iſt 
die Zunahme der Schwäche des Kranken, der 
durch ſtärkende Mittel ſchwer beizukommen iſt. 
Falls die Krankheit einen normalen Verlauf 
nimmt, wird am Sonnabend der bei ſolchen 


Entzündungen kritiſche Tag eintreten. — Ueber 
das Befinden Windthorſt's veröffentlicht die 


„Germania“ geſtern Abend unter anderem 
folgendes: „Unſer Windthorſt iſt ſehr gefährlich 
krank, — er leidet an rechtsſeitiger ſchwerer 


80 Jahren iſt da die Gefahr des Verluſtes 
als die Hoffnung auf 
Geneſung. Nachdem wir geſtern ſtufenweiſe 


Angehörigen Windthorſt's unfer Blatt leſen, 


fürchten, den Mann zu verlieren, vielleicht ſchon 
in wenigen Tagen zu verlieren, ohne den die 
Vertretung der katholiſchen Sache und unſer 
ganzes öffentliches Leben uns zu denken wir 
ſehr ſchwer über uns bringen können. Kopf 
und Herz ſträuben ſich in gleicher Weiſe. Bis 
geſtern Nachmittag durfte man an ein heftiges 
Katarrhfieber, vielleicht an Influenza glauben; 
am Nachmittag wurde der Kranke, der am 
Morgen lebhaft phantafirt hatte, ruhiger, aber 
nun konnten die Symptome einer Lungenent⸗ 
zündung konſtatirt werden. Schon um 6, Uhr 
empfing Windthorſt in großer Andacht und 
vollem Bewußtjein: die hl. Sterbeſakramente. 
Am ſpäten Abend ging die Temperatur bis 
etwas über 40.“ Aus allen Nachrichten geht 


hervor, daß vorausſichtlich die Stunden Windt⸗ 


horſt's gezählt find, Im politiſchen Kampfe 
hat er häufig viele Gegner gehabt, einen 
perſönlichen Feind nie. Feſt und ſtreng ſachlich 
verfolgte er ſein Ziel, die Auszeichnung, die 
dem Kranken durch den Beſuch des Kaiſers zu 

ew ; gönnen ihm auch ſeine 
politiſchen Gegner. I 


— Prof. Robert Koch, welcher auf feiner‘ 
Reiſe nach Oberegypten in Lukſor längere 
Station gemacht hat, um dort Augenzeuge der 
Ausgrabungen der alten Todtenſtadt Theben zu 
ſein, durch welche die ſchon erwähnten Gräber 
der Ammonsprieſter aufgedeckt wurden, wird 
Ende dieſes Monats oder Anfang April nach 
Berlin zurückkehren, um die Leitung des im 
Bau ſchon ſehr geförderten neuen Inſtituts für 
Infektionskrankheiten zu übernehmen. — Von 
einem neuen Mittel gegen Tuberkuloſe wußte 
dieſer Tage die „Apotheker⸗Zeitung“ zu melden 


und nannte als Entdecker Herrn Prof. Ewald. 


Jetzt berichtet dagegen die „Pharm. Zeitung“, 
in ärztlichen Kreiſen verlautet, daß Prof. 
Brieger es ſei, der demnächſt mit einem neuen: 
Mittel hervortreten werde. Endlich meldet 
der „Börſ.⸗Cour.“, daß mit dem angekündigten 
Mittel des rumäniſchen Arztes Dr. Tranjen 


Verſuche im Auguſta⸗Hoſpitale auf der Ab⸗ 


theilundg des Prof. Ewald gemacht werden. 
Auf dieſe Thatſache ſei wohl die Mittheilung 
zurückzuführen, daß Prof. Ewald mit einem 


treten wird. 

— Den Berliner „Polit. Nachr.“ zufolge 
wird dem neuen Oberpräſidenten von Poſen 
das Amt des Vorſitzenden der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion nicht übertragen, vielmehr ſoll eine 
andere Organiſation der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


miſſion eintreten, worüber Erörterungen bereits 


ſchweben. 

— Einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Bagamoyo zufolge trifft Wißmann von 
ſeiner Expedition nach dem Kilimandſcharo heute 
in Bagamoyo ein. 

— Die Hauptleute und Majors der Feld⸗ 
artillerie werden bei der dritten Berathung des 
Reichshaushaltsetats auch noch die Pferdegelder 
erhalten, welche bisher nur für dieſelben Offi⸗ 
zierkategorien der Fußtruppen bewilligt worden 
ſind. Demgemäß würden die Hauptleute Pfer⸗ 
degelder für ein Chargenpferd (jährlich 200 Mk.) 
und die Majors ſolche für drei Chargenpferde 
(562½ Mk.) zuerkannt bekommen. Die Lieute⸗ 
nants kommen nicht in Betracht, weil ihnen 
ein Dienſtpferd geſtellt wird. Ebenſo er⸗ 
halten die Hauptleute neben dem erwähnten 
Chargenpferd noch ein Dienſtpferd. Die be⸗ 
treffenden Verhältniſſe waren ſeiner Zeit in der 
Kommiſſion nicht genügend klar geſtellt worden. 


Die Ernennung deſſelben wurde aber 


brauchen. 


faſt ausſchließlich ins Zarenreich, weil dort das 


reich. Man bezahlt in Oeſterreich für 6 Pfund 
Brot 49-250 Pf., in 


troffen werden könne. 
158 manche Uebertreibungen enthalten zu 
ſein. 
Verwaltung mit amerikaniſchem Salzfleiſch an⸗ 


fleiſches als Verpflegungsgege ie 
Marine⸗Mannſchaften geeignet ſein würden, ſind 


— Zum Grenzverkehr mit Brot und Mehl 
ſchreibt die „Breslauer Morgenzeitung“: „Nach 


den ſoeben veröffentlichten Angaben ſind im 


Jahre 1890 gegen 81 904 Stück, im Jahre 
1889 allein von der Paßbehörde in Myslowitz 
nicht weniger als 112 263 Stück Halbpäſſe 
ausgeſtellt worden. 
„Oberſchleſiſche Anzeiger“ ausdrücklich bemerkt, 
„ſind dieſe Grenzlegitimationsſcheine meiſt gelöft, 
um Mehl und Fleiſch aus Rußland zu holen.“ 
Die Thatſache, daß die kleinen zollfreien Mehl⸗ 
quanten bis zu 3 Kilogramm gerade aus Ruß⸗ 
land herübergeholt werden, iſt angeſichts der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn „um ſo intereſſanter, als fie beweilt, 
daß die jenem Reiche gegenüber geplante Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle für die diesſeitige Be⸗ 
völkerung nur einen untergeordneten Werth hat, 
weil uns Oeſterreich nicht den Roggen liefert, 
welchen wir vorzugsweiſe für unſer Brot 
Unſere Roggenkammer iſt und bleibt 
nun einmal Rußland. Wir haben es hier in 
Myslowitz, welches bekanntlich in der ſogenannten 
„Drei Kaiſer⸗Ecke“ liegt, genau ſo weit nach 
Oeſterreich wie nach Rußland, aber die Mehl⸗ 
wanderungen diesſeitiger Grenzbewohner gehen 


Brot und Mehl weit billiger iſt, wie in Oeſter⸗ 
Rußland 37½ Pf. und 

— diesſeits 60 Petr 105 
— Ueber amerikaniſches Salzfleiſch ſchreibt 


der „Reichsanzeiger“: „In der Tagespreſſe wird 
in neueſter Zeit mehrfach die Frage aufgeworfen, 


aus welchen Gründen die Marine⸗Verwaltung 
ſich veranlaßt ſehe, von der Verwendung ameri⸗ 
kaniſchen Salzfleiſches für die Verpflegung der 
Mannſchaften abzuſehen. 


Dabei wird dem 
amerikaniſchen Erzeugniß neben dem niedrigen 
Preis eine beſonders gute Beſchaffenheit nach⸗ 
gerühmt, welche ſich daraus erklären fol, daß 
bei dem außerordentlichen Viehreichthum der 


Vereinigten Staaten die Auswahl der zu 


pökelnden Fleiſchſtücke mit großer Sorgfalt ge⸗ 
In dieſen Ausführungen 


Die Verſuche, welche ſeitens der Marine⸗ 
geſtellt worden ſind, haben jene gute Meinung 


jedenfalls nicht beſtätigt. Amerikaniſches Salz⸗ 
fleiſch iſt in der Marine ſeit langer Zeit be⸗ 


kannt, da es von den im Auslande befindlichen 


Schiffen häufig angekauft werden muß, jedoch 


find die mit dieſem Fleiſch gemachten Erfah⸗ 
rungen regelmäßig unvortheilhaft geweſen. um 
zu ermitteln, ob dennoch unter beſonderen Um⸗ 


ſtänden einige Sorten des amerikaniſchen — 2 
n für d 


Verſuche mit ſolchem Fleiſch gemacht worden. 


Auch dieſe Verſuche ſind bis jetzt nicht günſtig aus⸗ 


gefallen. Es kam dabei Salzrindfleiſch zum Preise 


von 0,60 Mk. für 1 Kilogr. unverzollt zur Ver⸗ 


wendung. Die Verpackung des Fleiſches war 
mangelhaft und die Fäſſer ſchwach und ſchlecht 
gearbeitet. Das Fleiſch war ſehnig und zu 
fett und beſtand faſt durchweg aus minder⸗ 
werthigen Stücken (Rippenſtücken, Bauchlappen 
und ähnlichen); Schulter, Nacken und Schenkel⸗ 
ſtücke fehlten. Salzrindfleiſch deutſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt allerdings nicht unerheblich theurer. 
Der höhere Preis erklätt ſich aber hauptſäch⸗ 
lich dadurch, daß bei der unter amtlicher Kon⸗ 
trole vorzunehmenden Pökelung nur Stücke, 
welche wirklich Fleiſch enthalten, verpackt 
werden dürfen. Ferner muß der Lieferant eine 
Garantie für die gute Erhaltung des Fleiſches 
für die Dauer von 1½ Jahren übernehmen 
und beſonders gute Fäſſer als Verpackungs⸗ 
material liefern. Da die Marineverwaltung 
dafür zu ſorgen hat, daß die Mannſchaften 
nicht nur billige, ſondern auch gute Nahrung 
erhalten, ſo hat ſie ſich außer Stande geſehen, 
den erklärlichen Beſtrebungen der amerikaniſchen 
Exporteure, ihren Erzeugniſſen in der deutſchen 
Marine Eingang zu verſchaffen, nachzugeben. 


Im Uebrigen werden die Verſuche mit ver⸗ 


ſchiedenen Sorten amerikaniſchen Salzfleiſches 
von der Marineverwaltung fortgeſetzt. 
— .... 
Ausland. 
Petersburg, 10. März. Par ordre 
du moufſti, ſo könnte man die Geſchichte des 
Baues einer muſelmänniſchen Moſchee in St. 
Petersburg benennen. Der Mufti von Oren⸗ 
burg, der ſogenannte muſelmänniſche Papſt 
Rußlands, der geiſtliche Beherrſcher aller Mos⸗ 
lemin im Zarenreiche, iſt, wie man der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt unlängſt in St. Petersburg ein⸗ 


getroffen und mit allen ſeinen hohen Würden 


entſprechenden Ehrenbezeigungen empfangen 
worden. Der Kaiſer hat dem Mufti die Er⸗ 
laubniß gegeben, Sammlungen für den Bau 
einer Moſchee in St. Petersburg zu eröffnen, 
da ſich der Mangel eines Gotteshauſes für die 
hieſigen zahlreichen Mohamedaner (Tataren, 
Kalmücken, Baſchkiren, Tſcherkeſſen u. |. w) 
ſehr fühlbar macht. Bis jetzt ſind bereits 
20.000 Rubel eingekommen. Der Mufti Achun⸗ 
Bojaſedow iſt ein ſehr energiſcher Mann, der 
den hieſigen Muſelmännern erklärt, daß ſie 
nicht ins Paradies Mohameds kommen, wenn 


treiben. 


Wie der konſervative 


Miniſters befriedigt. 


aus Iquiq c 
on einem 
Friedensvorſc 


iſt ausgetreten und hat 


hatte, iſt um faſt ¼ vergrößert. 


fie nicht den Bau des Gotteshauses eifrig be⸗ 


Peſt, 12. März. Die „Danz. Big.“ 


bringt folgendes Privattelegramm: In Ungarn 


herrſcht ungeheure Senſation wegen der an⸗ 


geblichen Auffindung von Eſther 
Solomoſſy, wegen deren angeblicher 


ritueller Schlachtung 1883 der berühmte Pro⸗ 
zeß von Tisza⸗Eßlar geführt wurde. Sie ſoll 
in Newyork unter dem Namen Kohlmeyer — 
ſo hieß der Kaufmann, wohin Eſther geſchickt 
war, um Farbe zu kaufen — aufgefunden ſein. 
Rom, 11. März. Die Greuelthaten in 
Maſſauah, welche von dem dortigen Polizeichef 
Lieutenant Livraghi und deſſen Spießgeſellen 
begangen worden ſind, kamen heute in der 
Deputirtenfammer zur Sprache. Miniſterpräſi⸗ 
dent Rudini erklärte in Beantwortung einer 


Interpellation, gegen Livraghi ſei wegen Ver⸗ 


leumdung, Diebſtahls und Todtſchlags Anklage 
erhoben. Mit einer Unterſuchung ſeien der 
Generalprokurator Armo, der General Drignet 
und die Deputirten Bianchi, Cambray⸗Digr y, 
Ferrari und Martini betraut. Ueber die Koſten 
für dieſe Unterſuchung lege er hiermit einen 
Geſetzentwurf vor. Die angeordnete Unter⸗ 
ſuchung werde den Fortgang des Prozeſſes nicht 


behindern, ſich vielmehr über alle Handlungen 
der Regierungsbeamten jeden Ranges und jeder 
Stellung erſtrecken, die Unterſuchung werde 
zeigen, ob die Angelegenheit vor die orbent- 


lichen Gerichte zu bringen ſei. Nach dieſen 
Maßnahmen der Regierung halte er den An⸗ 
trag auf Einleitung einer parlamentariſchen 


Unterſuchung für verſpätet. Brinetti und Cava⸗ 


lotti erklärten ſich durch die Antwort des 
Colaianni brachte darauf 
den Antrag auf Einleitung einer parlamentari⸗ 
ſchen Unterſuchung ein. Rudini ſprach ſich 


gegen die Inbetrachtnahme deſſelben aus. Crispi 
erklärte, er zolle der von der Regierung be⸗ 


ſchloſſenen Unterſuchung Beifall, er würde auch 
einer parlamentariſchen Unterſuchung zugeſtimmt 
haben, wenn dieſelbe von der Regierung und 
der Kammer angenommen worden wäre. An⸗ 
langend ſeine auswärtige Politik, erwarte er 
Gerechtigkeit von der Zeit und werde ſich darauf 


beſchränken, die Thatſachen richtig zu ſtellen. 


Colaianni zog darauf ſeinen Antrag zurück. 
London, 12. März. Nach zuverläſſiger 
Meldung hat ſich Padlewsky, der Mörder des 
Generals Seliverſtoff, unlängſt von Liſſabon 
nach Braſilien eingeſchifft, woſelbſt er bereils 
eingetroffen iſt. n fie 
Nem-Noarf 11. März. Zur Rev l tior 
in Chile deuter's Bureau über Mexiko 
chlleuiſche Regierung hätte 
der, leitenden Inſurgentenfübrer⸗ 


Reuterſches Telegramm berichtet aus Chile über 


einen hartnäckigen Kampf zwiſchen den Regie 
rungstruppen und 


den Truppen der Kongreß⸗ 
partei, der einen für die Kongreßtruppen ſieg⸗ 


reichen Ausgang gehabt haben ſoll. Die Re⸗ 
gierung von Uruguay ſoll 


ihre Vermittelung 
angeboten haben. # n 1 1 
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Provinzielles. 
§ Ottlotſchin, 12. März. Das Waller 
der Weichſel iſt hier ſehr hoch geſtiegen. Faſt 
die ganze hieſige Niederung iſt überſchwemmt. 


Die meiſten Winterſaaten ſind unter Waſſer. 


Mehrere Gebäude ſind vom Waſſer ganz um⸗ 
geben, ſo daß der Verkehr nur auf Kähnen 
möglich iſt. Gegenwärtig ſteigt noch das 
Waſſer. Die Landſtraße nach Thorn iſt theil⸗ 
weiſe ganz überſchwemmtt. 2 

© Kulm, 12. März. Der Eisgang voll⸗ 
zieht ſich hier jetzt ziemlich ruhig. Die Weichſel 
Wieſen und Felder 
überfluthet Das Waſſer iſt derart geſtiegen, 
daß daſſelbe bereits ‚über die Kupierung an der 
nach der Weichſelfähre führenden Straße geht. 

I. Gollub, 12. März. Seit geſtern iſt 
der 5jährige Sohn der Wittwe Julie Zagierski 
aus Kaldunek verſchwunden; wahrſcheinlich iſt 
das Kind im Mühlenbache dortſelbſt, welcher 
bei Zlotterie in die Drewenz mündet, ertrunken. 
Die unglückliche Mutter bittet, ihr beim Auf⸗ 
finden des Kindes ſofort Nachricht zu geben. 

+ Strasburg, 12. März. Der Kohlen⸗ 
mangel, infolge deſſen der Preis für den 
Zentner zeitweiſe bis auf 1,25 M. ſtieg, hält 
noch immer an. Sehr empfindlich wird der⸗ 
ſelbe jetzt den Brennerei⸗Beſitzern, welche durch 
die warme Witterung gezwungen ſind, die Kar⸗ 
toffeln ſchleunigſt zu verarbeiten; es wird beab⸗ 
ſichtigt, eine Petition höheren Orts um Beſeiti⸗ 

ng des Wagenmangels einzureichen. — Die 
Eiſenbahnbrücke bei Broddydamm, welche im 
Jahre 1888 die Frühjahrshochfluth aufgehalten 
und die Stadt vor großem Unglück bewahrt 
. Die Ver⸗ 
breiterung des Flußbeltes an der hieſigen eiſernen 
Brücke erweiſt ſich als von hohem Werth. 
Während die Fluthen jetzt den vorgeſchriebenen 
Weg ohne Schaden anzurichten nehmen, würden 
ſie andernfalls angeſtaut worden ſein und hätten 
ſich durch die Brückenſtraße eine Bahn gebrochen. 

n. Soldan, 12. März. Der Soldaufluß 
hat beim diesjährigen Eisgange keinen Schaden 
verurſacht. — Der Kaufmann M. R., Inhaber 


erhalten. — Ein weiteres 


7 es Galanterie⸗ und Kurzwaarengeſchäfts, iſt 
feet einigen Tagen verſchwunden. — Zur An- 
) 1 trage beiwohnten,?wurde demHerrn Vortragenden 


von Lõ ten hat die hieſige 
— —— : für feine Ausführungen, die eine zur Zeit bie 


„Freiwillige Feuerwehr“ von der „Oſtpr. Feuer⸗ 
—— eine Beihilfe von 
200 Mk. erhalten. — In der hieſigen evang. 
Kirche wird in den nächſten Tagen ein taub⸗ 
fummes Paar getraut werden. 
Marienwerder, 12. März. Wie man 
den „N. W. M.“ mittheilt, hat die konſervative 
Partei in einer vorgeſtern abgehaltenen Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung Herrn Landrath⸗ 
Weſſel⸗Stuhm als konſervativen Kandidaten für 
die bevorſtehende Reichstags Nachwahl aufge⸗ 
ſtellt. — Die Karriere des Herrn Müller wird 
Herrn Weſſel die Annahme des Mandats leicht 
» machen. 
Schloppe, 11. März. Durch einen frechen 
Diebſtahl iſt eine hieſige arme Wittwe geſchädigt 
worden. In der vergangenen Nacht brachen 
Diebe in den Stall derſelben und ſtahlen deren 
einzige Ziege, die ſie ſofort ſchlachteten und 
deren Fell ſie alsdann vor die Thür der 
Wittwe legten. Dann griffen fie eine Katze, 
„Aöbteten fie, legten fie auf das Fell der Ziege 
und befeſtigten an ihr einen Zettel mit den 
höhniſchen Worten: „Der Kater iſt ein ſchädlich 
Thier, er tödtet alle Ziegen hier!“ Hoffentlich 
gelingt es, die Diebe zu ermitteln. (R. W. M.) 
AJnowrazlaw, 12. März. Der Königl. 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Herr 
Prins hierſelbſt iſt vom 1. April d. J. als 


handelten, Dank geſagt. 

— [Der Lehrervereinh hält Sonn⸗ 
abend, den 14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
bei Arenz feine Generalverſammlung ab, ini 
welcher ein Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht ge⸗ 
geben und Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden 
wird. an 

— [Eine Bauhandwerker⸗Ver⸗ 
fammlung] findet Sonntag den 15. d. M., 


ſtatt. Als Referent erſcheint Herr Eckſtein aus 
Zwickau. 

E [Abitnrientenprüfung.] Heute 
hat am hieſigen Königl. Gymnaſium die münd⸗ 
liche Abiturientenprüfung ſtattgefunden. Den 
Vorſitz führte Herr Prov.⸗Schulrath Dr. Kruſe. 
Die Oberprimaner Wolff und Ehrlich wurden 


mündlichen Examen dispenſirt. Die mündliche 
Prüfung, in die 10 Ober⸗Primaner und 1 Ex⸗ 
traner eingetreten ſind, war bei Schluß der 
Redaktion noch nicht beendet. 

— y onzert.] Unter Direktion bes 
Herrn G. Wendefeier bereiſt eine Geſellſchaft, 
beſtehend außer dem Direktor noch aus drei 


und Schlagzither ⸗ Quartett und Geſangs⸗ 


ige Hülfsarbeiter an das Königl. Eiſen⸗] Duett“ unſere Provinz. Geſtern hat dieſe 
bahn⸗Betriebsamt Caſſel (Direktionsbezirk Erfurt)] Geſellſchaft hier im Viktoria = Saale ihr erſtes 
verſetzt. af | B.) [Konzert gegeben, das leider nur ſpärlich 


Poſen, 12. März. Seit heute Vor⸗ 
mittag 11 ¼ Uhr ſteigt die Ueberſchwemmung 
in den Straßen, ſo daß ſchon geſtern weitere 
36 Familien die Wohnungen räumen mußten. 
Bis jetzt ſind 150 Familien obdachlos und in 
Schulen untergebracht. Die Waſſerhöhe be⸗ 
trägt hier 4,84, in Pogorzelice 5,05 Meter, 
ſo das weiteres Steigen und Ueberſchwemmung 


beſucht war. Die Geſellſchaft bietet durch⸗ 
weg der Anerkennung werthe Leiſtungen, 


und 2 Streich ⸗Inſtrumenten ausgeführt, find 
eigenartig und erfreuen die Zuhörer. Auch die 
Geſänge haben Beifall gefunden, ſonach dürfen 
wir den Beſuch des heutigen letzten Konzerts 
empfehlen. N 


noch bevorſtehl. ' — [Die Leipziger Quartett 
— . ——. — ünger und Humoriſten,] Direk⸗ 
4 okales. tion Albert Semada, gedenken hier am 16., 17., 


18. und 19. d. Mts. im Schügenhaufe Soireen 
zu geben. Die Geſellſchaft iſt hier beſtens be⸗ 
kannt und darf ſich freundlicher Aufnahme ver⸗ 
ſichert halten. 7 . — 

— [Strafkammer.] In heutiger 
Sitzung wurde in folgenden Sachen verhandelt: 
1. Der Arbeiter Guſtar Feege aus Steinfurt, 
zur Zeit im Zuchthauſe zu Mewe, war des 
ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. Er wurde für 
— Bum Verkehr Ih erklärt und zuſätzlich zu der ihm durch 
Es wird beſtätigt, daß das ruſſiſche Miniſtertum hai h forsa Landgerichts Thorn vom 

deen n alle zuſſeſchen plomgtiſche d 25. .S 890 auferlegten Strafe zu 1 Jahr 
Konfſularagenten im Aus ande e Airkukck hift⸗ aus eikt. Auch wurde auf Berl: 
ſichtlich der Neviſſon ber Pie von nach eu, Atgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
land veilenben Perſonen füiſchen on on | eines Jahres erkannt und die Stellung des An⸗ 
berſandt bar, Auf Gran n „Zirkulars | d ggen unter Polizeiaufſicht für zuläſſig er⸗ 
muß ein Jude, welcher eine Erlaubniß, nach Ruß⸗ kart. 2. Die Schneiderfrau H. Segotzki von 
land zu reifen, zu erhalten wünſcht, zuvor eine hier wurde wegen Diebſtahls von Wäſche unter 
Bittſchrift ans Miniſterium des Innern einreichen wendung eines falſchen Schlüſſels mit 1 Jahr 
und einen Bericht über ſeine Perſon beifügen, ſowie ] Gefängniß beſtraft. 3. Der Arbeiter Roman 
den Zweck ſeiner Reiſe angeben. Nach „Cieminski aus Briefen erhielt wegen ſtrafbaren 
ſicht der Bittſchrift wird das Miniſterium einen] Eigennutzes 5 M. Geldſtrafe bezw. 1 Tag Ge⸗ 
günſtigen oder ungünſtigen Beſcheid ertheilen, fängniß. 3. Der Hausknecht Simon Grzelewski 
und nur im Falle einer günſtigen Antwort ift | und der Arbeiter Joſeph Orlowski hatten ſich 
der ruſſiſche Agent im Auslande berechtigt, den] wegen Körperverletzung zu verantworten. Es 
aß zu viſtren und zu unterſchreiben. Eine betrifft dieſe Sache den Vorfall, der fi am 
Ausnahme bei Anwendung dieſer Maßregel:| 1. Februar d. J. in der Katharinenſtraße ab⸗ 
„ wird für Vertreter großer Bankhäuſer und geſpielt hat. Grzelewski wurde zu 3 Jahren 

Finanz⸗Inſtitute, welche mit Empfehlungsbriefen] Gefängniß und Orlowski zu 9 Monaten Ger 

von dem Chef der Firma erſcheinen, gemacht] fängniß verurtheilt. 

werden. Wenn dieſe Vertreter, ſollten fie auch ie Hundeſperre!] ik für 
Juden ſein, Reviſion des Paſſes fordern, fo | die Ortſchaften Gr. Mocker und Rubinkowo an⸗ 
un die Konſuln das Recht, ihre Unterſchrift] geordnet. | 

beizufügen. Dieſer Paß gilt aber dann nur — [Inder Strobandſtraß el iſt 

füt einen dreimonatlichen Aufenthalt in Ruß⸗ das ſeit Dienstag aufgehauene Eis noch nicht ab⸗ 
land. gefahren. Die „Eisberge“ hindern den Verkehr 

—[Stenographiſcher Verein.] in der genannten Straße. b 
Hauptverſammlung vom 12. März. Der Vor⸗ — [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
ſitzende berichtet an der Hand der eingegangenen markte!] waren recht rege Zufuhren, ins⸗ 
Vereinsſchriften über die neueſten Vorgänge auf] beſondere an Fiſchen, die durchweg die Preiſe 
dem Gebiete der Kurzſchrift. Es lagen u. A.] des Vormarktes erzielten. Preiſe der anderen 
wor: ein Einladungsſchreiben des Königsberger] hauptſächlichſten Verkaufsartikel: Butter 0,80 
Stenographen⸗Vereins zum 17. Stiftungsfeſte] bis 1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 2,30 
und der Jahresbericht des Lübecker Vereins über | bis 2,50, Stroh und Heu je 2,00 Mk. der 
das X. Vereinsjahr. Zwei Mitglieder, die] Zentner. 

Herren Heidenreich und Hinz, erklären ihren — [Polizeiliches.] 
Austritt, weil ſie in kurzer Zeit Thorn verlaſſen.] 2 Perſonen. 
Für Herrn Heidenreich, welcher das Amt des — [Don der Weichſel.] Bis auf 

Kaſſtrers verwaltete, fand Erſatzwahl ſtatt.] faſt 8 Meter war in vergangener Nacht das 

Gewählt wurde Herr Kaſernen⸗Inſpektor Boltz.] Waſſer wieder geſtiegen, aber ſchon in den 

Der Verein iſt in den Beſitz eines großen und] Morgenſtunden trat langſam fallendes Waſſer 

wohlgelungenen Bildes des genialen Begründers ein, ſpäter fiel das Waſſer ſehr ſchnell. 7 Uhr 

der Kurzſchrift, Wilhelm Stolze, gelangt. Der] Morgens markirte der Pegel 7,58 Meter, Nach⸗ 

Schöpfer und freundliche Geber des Bildes ift | mittag 2 Uhr 6,30 Meter. Das Waſſer 

ge Photograph Wachs. Das Bild iſt eine iſt ſonach in einer Zeit von 7 
FKreidezeichnung in feinſter Ausführung. Herr Stunden um 128 Meter gefallen 

Hartwich hat die Gedichte Körners in ſteno⸗ Auch der Eisgang hat faſt ganz aufgehört, nur 

graphiſche Schrift von ſeltener Schönheit über⸗ in der Mitte des Stromes treiben noch ſchmutzig 

tragen und der Vereinsbibliothek geſchenkt. In 
der nächſten Sitzung wird Herr Behrendt über 
die vereinfachte Stenographie nach dem Syſtem 
Schrey einen Vortrag halten. 

— [Im Handwerker verein 
bielt Herr Oberlehrer Dr. Herford den Vortrag 
„Ueber Todtenbeſtattung.“ Herr H. hat über 

dieſelbe Angelegenheit unlängſt im Coppernikus⸗ 
erein geſprochen und haben wir damals einen 


Thorn, den 13. März. 


— [Herr Regierungspräſident 
Freiherr von Maſſenbachl ift hier 
in Begleitung mehrerer Strombaubeamten ein⸗ 

getroffen, um von dem Verlaufe des Eisganges 
perſönlich Kenntniß zu nehmen. — Der Herr 
Regierunspräſident iſt im Hotel „Drei Kronen“ 


— 


— 


ſchon aus dem Bug herrühren. — Da die 
Telegramme aus Warſchau und Nieszawa heute 
anhaltend fallendes Waſſer melden, darf wohl 
angenommen werden, daß jede Gefahr vor⸗ 
über iſt. Die Vorkehrungen der Regierung, 
die Sprengungen bei Schulitz, bei Fordon, die 
Arbeiten der Eisbrechdampfer haben ſich ſonach 
bewährt und Dank gebührt der Behörde und 


eingehenden Bericht gebracht. Von ben Mitgliedern 
des Handwerkervereins, die dem geſtrigen Vor⸗ 


ganze gebildete Welt beſchäftigende Frage be⸗ 


ſeitigen Niederung Hü 


Nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant Wollmarkt 


girten ſie den Ponton, auf den ſich die Ge⸗ 


der Bucht vor dem Sicherheitshafen überwintert 


auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten vom haben, große Anſtrengungen zu machen, um 


werden können. Ueber die Verheerungen, welche 


Damen, unter dem Namen „Weſtpr. Streich-] der Eisgang angerichtet, erfa 


wiederholt fortgeſprengt. — Auf dem Gehöft 
die Zithervorträge, gleichzeitig auf 2 Schlag⸗ 


weiſe ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. — 


fließenden Gaben ſchadlos Halten. Da war 


wurde auf Verluſt wohl die Fr 
Publikums ge 


von Dresden aus ein bedeutender Ruf vorher⸗ 


Verhaftet find] ſei. Vielleicht hätte Herr B. ſtatt der erſteren 


Wärme des Gefühls kam zu beſonders wirk⸗ 
gelb ausſehende Eismengen, die anſcheinend 


botene: mag er ſich verſichert halten, daß er 


In Herrn Fritz Masbach lernten wir 
einen Pianiſten von hoher Beanlagung und be⸗ 
deutender Virtuoſität kennen, die ſich ſofort in 
der Behandlung eines an ſich nicht ſehr aus⸗ 

ebigen Inſtruments zu erkennen gab, das ſich 
ogar früher als ziemlich ſpröde erwieſen hatte. 
Unter ſeinen Händen gewann der Ton an 
Klangfülle und Ausdrucksfähigkeit. Die Weich⸗ 
heit ſeines Anſchlages, die Nuancirung des Tones 
bis zum leiſeſten p, und dann wieder die 
wir] himmelanſtürmende Kraft, die die Saalatmoſphäre 
durchtönte, ſie legten Zeugniß davon ab, daß 
es ihm nicht auf blendende Technik ankommt. 
Dazu die außerordentliche Kunſtder Begleitung, 
die ſich dem Sänger in ſeinem zarteſten Empfinden 
unterzuordnen weiß! Herr M. führte uns 
meiſt hier noch nicht gehörte Klavierpiecen vor. 
Beſonders dankbar ſind wir ihm für Bethoven's 
Sonate in D-Dur op. 10, die hier wohl 
noch nie öffentlich geſpielt worden, überhaupt 
zu den weniger gekannten gehört, von der die 
beiden Mittelſätze am meiſten anzuſprechen 
ſchienen. Auch Liszt's Rhapſodie machte großen 
Eindruck, ſowie die unter Nr. 3 zuſammenge⸗ 
faßten Bluetten, die auf das Publikum anregend 
und erheiternd wirkten. f 


Kleine Chronik. 


»Kammergerichts rath Ernſt Wichert, 
der Vorſitzende des Vereins Berliner Preſſe, beging 
am Mittwoch ſeinen 60. irt Aus dieſem An⸗ 
laſſe veranſtaltete das königliche Schauſpielhaus eine 
Wiederaufführung feines Luſtſpiels „Ein Schritt vom 
Wege“, und die drei literariſchen Vereinigungen 
Berlins, der Verein Berliner Preſſe, die Literariſche 
Geſellſchaft und die Schriftſtellergenoſſenſchaft, feierten 

den Geburtstag durch ein Feſtdiner im Hotel de Rome. 

»Eine über raſcheude Mittheilung erhält das „B. T.“ 
aus Wien. Dienſtag fand in Siebleben bei Gotha die 
Vermählung Guſtav Freytag's mit Frau Anna Stra- 
koſch, geborene Götzel, ſtatt. Frau Strakoſch hatte 
ſich bekanntlich im vorigen Herbſt von dem Vortrags ⸗ 
meiſter Profeſſor Alexander Strakoſch ſcheiden laſſen. 
Der Dichter ſteht im 72. Lebensjahr. ö 


geſchädigt find, läßt ſich noch nicht überſehen Aachrichten 
Nachmittags 4½ Uhr. Waſſer ee Bericht von Berthold Sachs. 
fällt weiter, Strom eisfrei. f unſere heutige Wochenbörſe verlief in feſter Haltung 
——̃—...—........ | {ind wurden einige größere Poſten in Weizen un 
Konzert des Kammerſängers Herrn NggEn gehandelt: 

Paul Bulß in der Aula der Bürgerſchule 
am 12. März 1891 unter Mitwirkung des 
Klavier⸗Birtuoſen Herrn Fritz Mas bach. 

Schon lange hat kein Winter mit den 
muſikaliſchen Spenden auswärtiger Künſtler 
dermaßen gekargt wie der heurige. Am 2. 
November v. J. fand das Hildach'ſche Konzert 
ſtatt, das erſte und letzte; ſeitdem mußten uns 
einheimiſche Kräfte für die ſonſt reichlicher 


ihren Beamten für ihre Fürſorge, Dank aber 
auch unſeren braven Soldaten, die ohne Rück⸗ 
ſicht auf eigene Gefahr bereitwilligſt eingetreten 
ſind, wo es noth that. Wir haben unſere Pio⸗ 
niere arbeiten geſehen beim Bergen von Gütern 
aus dem hieſigen Handelskammerſchuppen, beim 
Bergen der Akten aus der Winde, wir ſehen 
ſie heute noch, wie ſie auf Pontons durch den 
raſenden Fluß, durch das treibende Eis 
fuhren, um in der ſo ſehr bedrängten links⸗ 


Hülfe zu bringen, 
haben die Pioniere geſtern beobachtet, wie 
ſie unter den denkbar ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen die Bewohner der Wieſes Kämpe in 
Sicherheit brachten. Stundenlang haben die 
Soldaten arbeiten müſſen, um ihr Ziel zu er⸗ 
reichen, zeitweiſe auf Eisſchollen ſtehend, diri⸗ 


retteten befanden. Hut ab vor dieſen Vater⸗ 
landsvertheidigern. — Bei dem To. fchnell 
fallenden Waſſer haben die Kähne, welche in 


nicht auf dem Trocknen ſitzen zu bleiben. — 
Die Uferbahn iſt waſſerfrei, der Magiſtrat hat 
in dankenswerther Bereitwilligkeit ſofort Arbeiter 
zum Fortſchaffen der auf der Bahn liegenden 
Eismaſſen angeſtellt. Der Betrieb dürfte ſonach 
in den nächſten Tagen wieder aufgenommen 


erfahren wir, daß die 
Brücke über die polniſche Weichſel beſchädigt, 
und der neue Weg von der Eiſenbahnbrücke 
zum Bahnhof unterſpült iſt. Auf die genannte 
Brücke wurden, um ſie haltbarer zu machen, 
Steine geſchafft, das Eis vor derſelben 


der Mühle Grünthal iſt eine Scheune fortge⸗ 
ſchwemmt, auf einem Grundſtück in Neſſau ſind 
2 Gebäude vom Eiſe fortgeriſſen. Glücklicher⸗ 


In welchem Umfange die Ländereien in Neſſau 


Submiſſions⸗Termine. 

er m Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen, Kloben, 
Knüppeln, Stubben, Reiſig, am 16. März, von 
Vorm. 9 Uhr ab im Stengel'ſchen Gaſthauſe in 
Tarkowo Haul. bei Groß⸗Neudorf. 

2. Bataillon Fuß Artilleric⸗Regiments Nr. 11. 
Vergebung der Fleiſchlieferung für die Menage 
—B—5 Zeit 1. Aptil bis Ende November d. J. 

gebote bis 20. d. Mts., Vorm. 9 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 

Vergebung der Lieferung von 1800 obm Stein⸗ 

die Freude unſeres Muſik liebenden! flag zu Beton und 3000 cbm (Feld.) Sent. 
f elechſerttgt welches namhaften 

Künſtlern niemals gleichgültig zu begegnen 

pflegt, als es erfuhr, daß Bul ß, dem ſchon 


Weichſel bet Fordon Angebote bis 23. März, 
Vormittags 11 Uhr an das techniſche Bureau B, 
Viktoriaſtraße 11 in Bromberg. 
Königl. Oberförfter in Leszuo. 
efern⸗Kloben, Knüppeln, Bauholz und Stangen 
am 22. März von Vorm. 11 Uhr ab im Saale 
des Herrn Schreiber in Schönſee. 


Verkauf von 
ging, und der ſeit längerer Zeit in der deutſchen 
Reichs hauptſtadt faſt unerhörte Triumphe feierte 
unſere Stadt zum nächſten Zielpunkt ſeiner, 
dem Oſten gewidmeten Kunſtreiſe gewählt habe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Wir fanden denn auch, was Fama von ihm f 


Berlin, 13. März. 


f : ermäßigt. 12.08.91 
und ſeiner Kunſt gemeldet, in vollem Maße be⸗ Bonds: ermäbig u duale 
ſtäͤtigt. Ein gottbegnadeter Sänger, dem die Auifiihe Bautnoten 239,49, 239,40 

un — Warſchau 8 Tage 239 25] 239,00 

Natur nicht bloß ein klangvolles Organ als bes | Dautſche Reichsanleihe 3 /% . 99.100 99.10 
neidenswerthes Geſchenk in den Schooß ge⸗] Fr. 4% Conſolss 95,90 105,90 
worfen, ſondern ihn auch mit der erforderlichen Waziüche! Nun . el * 74,70 90 
Willenskraft ausgerüſtet dasſelbe zu pflegen und] eder autd. Pfandbriefe . 12,60) 72,40 
- es 8 Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,00] 97,00 

zu bilden. Man hört es ſeinem Geſange an, | Deiterr. Banknoten DE 177,15| 177,15 
daß ihn auf diefem mühſamen Wege gediegene ] Distonto-Comm Ant deile 20875 207,40 
Lehrkräfte zur Seite geſtanden. Denn von] Weizen: ae zn 
gewiſſen Unmanieren im Tonanſatz, in der Seco in Ren- Hort ee e 
Tonbildung, in der Ausſprache ꝛc., wovon die 17½ 15/5 
renommirteſten Geſangskünſtler ſich nimmer | Roggen: loe9. 180.00] 180 00 
frei halten können, war bei ihm wenig zu 1 . — Tee 2. 
merken, man müßte denn den etwas gaumigen Juni Juli 18020 179,0 
Ton bei der Ausſprache des Vokals e mit] Ruta A pril. Mai 61,800 61.40 
darauffolgendem Guttural ſowie die nicht Septbr.Oktbr. 63,30 63,30 
immer ganz reine Ausſprache der Umlaute da⸗ Spirktus: l co 2 5 9 5130 5180 
hin rechnen. So entſprachen denn auch feine | ae l 51.50 u 
Liedervorträge den Anforderungen, die der Juni.-Juli 70er 5100] 51,10 


lyriſche Geſang an den Sänger ſtellt in 
vollem Maße, und die beiden Opernnummern 
ließen zur Genüge erkennen, daß die Größe 
ſeiner Kunſt auf dramatiſchem Gebiet zu ſuchen 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
StaatsAnl 3¼%, far andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. März 
(v. Portatius u. Grothe.) 


i t 2 Unverändert. 
Arie eine dankbarere, mehr für den Konzertſaal Loco cont. 50er 69,00 Bf., 68,50 Gd. 68,50 bez. 
geeignetere wählen können, wie wir überhaupt] nicht conting. 70er 49,00 „ 48,50 „ —— , 
das aufgeſtellte Programm von einer gewiſſen März „ mn a. rn 


Einſeitigkeit nicht ganz freiſprechen können, da 
es uns faſt lauter ſentimental gehaltene Kom⸗ 
poſitionen vorführte. Nichtsdeſtoweniger war 
das Publikum überſchwänglich in ſeinen Bei⸗ 
fallsſpenden, und konnte ſich nicht ſatt hören 
an den immer neugewährten Liedern, die der⸗ 
Künſtler nicht müde wurde mit freigebiger Hand 
dem entzückten Auditorium zu ſpenden. Die 


— 7 ’ * „ 


— KK Ä—— 


Celegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 13. März. Waſſer⸗ 
ftand heute 5,19 Mtr. Waſſer fällt. 
JZawichoſt, 13. März. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern früh 3,62, Abends 3,50 
Meter. Der Strom: ift eisfrei. 
—— SWEET ERNSESESBESEGESDODE NINE VL EST ERNEST 
© Mohfeidene Baſtkleider ME. | 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
et G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
ürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief: 
porto nach der Schweiz 


ſamem Ausdruck in den Schumann'ſchen Liedern, 
in Jenſens Ständchen und Beckers Frühlingszeit, 
die dramatiſche Kraft in der Hans Heiling⸗Arie. 
Wir danken dem geehrten Sänger für das Ge⸗ 


— 


bei ſeinem nächſten Beſuche, auf den er uns 
nicht zu lange möge warten laſſen, einen ebenſo 
zahlreichen und ſeinen Tönen aufmerkſam 
lauſchenden Zuhörerkreis vor ſich ſehen werde. 


ſteinen für den Bau der Eiſenbahnbrücke über die 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 


u aden bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. en 
in allen Apotheken Hergestellt aus den 


und , — | natürl. Salzen des weltbe- 
Mineralwasser- rühmten Elisabeth- | 
Handlungen a Mk. 1.— | | Brunnens in Homburg. | 
A L 


pro Schachtel. 


DER” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. ug 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


- 


5 


Ein Freiexemplar 
2 1 70 we „Freiſinnige Zeitung“ ur den der des Monat März 
hochpolitiſche Quartal 


(April, Mai, Juni) , 
hinzutretenden Poſtabonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung an die Expedition der 
„Freiſinnigen Zeitung, Berlin S W., Zimmerſtraße 8. 
Quartalspreis bei der Poſt nur 3.60 Mark. 
Vollſtändiger Parlamentsbericht (Reichstag und Landtag) wird vom ſelbigen Tage 
mit den Nachtzügen verſandt. 


r 559 Projefior Dr. Lieber ;\ 
Nerven - Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
opfleiden, Herzllopfen, Angſigeſüßle, Muth 


Krieger ER Verein. 


Montag, den 16. d. Mi., Ubpe, S uhr: 


Generalberſammlung 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Statuten Aenderung der Sterbekaſſe. 
2. Ergänzungs⸗Wahl des Vorſtandes. 
3. Aufnahme und Ausſchließung von Mit⸗ 
gliedern. 
4. Sonſtiges. Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Montag, den 16., Dieuſtag, den 17, 
Mittwoch, den IN. Sub 7 
Donnerſtag, d. 19. März 1891: 
4 große 


humoristische Soirden 
von Albert Semada’s 
Seipsiger Se 5, 
un 


umoriften, 


Heute Nachmittag 31/, Uhr ver 
ſchied in Thorn nach kurzem, in 
Geduld getragenen Leiden unfere ie 
inniggeliebte Tochter 5 


Gertrud 

in faſt vollendetem 15. Lebensjahre. 
Pluskowenz, d 12. März 1891. 

Th. Moeller und Frau. 

> Die Beerdigung findet Sonntag 

Ba 2 Uhr in Pluskowenz ! 

tatt. 


Gleich nach beendetem Eisgang laden 

die Dampfer X 
„Montwy“, Capit. Smarszewski, 
„Neptun“, „ Süss ke, f 

nach ſämmtlichen Weichſelſtädten, ſowie 

Danzig, Elbing, Königsberg, Tilſit, 

Memel ze. 

Güteranmeldungen bei 


Gottlieb Rieff lin. 


eber Siebzig Tausend Abonnent 


Bekanntmachung. 
An die ſämmtlichen Principale und 
Dienſtherren, welche bei unſerm Kranken ⸗ 
hauſe auf freie Kur und Pflege ihrer Hand- 
lungsgehilfen, Lehrlinge und Dienſtboten 
abonnirt haben, richten wir das ergebene 
Erſuchen, die Beiträge für das Jahr 1891 
bei unſerer Krankenhauskaſſe (im Rathhauſe 


Die | 

Berliner Abendpost 
(täglich 8 —10 Seiten) 

mit dem Unterhaltungsblatt 


Deutsches Heim. 
Beide Blätter kosten zu- 


1 Tue 8 u. . an beſtelle X ® 


baffelde her Boflarte eutweber oder gehenden Depoſiteure. 8 
Ein probates Heilmittel kei allen Magenleiden duc a ächten St. Jacobs 


u der. W e) binnen a0 Tagen Magentropfen, i zu 1 u sammen 
zur Vermeidung der Klage einzuzahlen. P 3 % bei jedem iertel- 5 emada, B 

a F Köln a. Rh., Einhornapotheke. Culm: J. Rybicki & Co. N ‚vierte Herren: Albert semada, Bernh. Böhmer, Otto 

0 e a 92 Fanal auf e ich Gneſen: B. Huth. Postamt 1. 1,25 jährlich Exner, Robert Steidl,WilhelmFrank, Ernst Ludwig. 

9 g auf, in Worten: Gaſtſpiel des Iufirumental’Dumoriften 


} iduard Schaller, 

Virtuos aus 12 verſchied. Inſtrumenten u. 
der 17½ Fuß langen Rieſenpoſaune. 
Näheres die Tageszettel. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pf. ſind in 
den Cigarrenhandlungen von Duszynski und 
Henczynaki zu haben. 


Heute Sonnaben 
Abend von 6 uhr ab 
fiſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Bock⸗ 
Bier 


Eine Mark, fünfundzwanzigpfennig. 
Jeder Stand wird durch den 
reichhaltigen Inhalt befriedigt sein. 
Für das Privatpublikum wird durch 
die Berliner Abendpost sogar das 
Halten: einer 

Berliner Börsenzeitung 
entbehrlich 


indem wir bemerken, daß jeder Principal 
für ſeine Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
und jeder Dienſtherr für ſeine Dienſtboten 
mittels Zahlung von 6 bezw. 3 Mark das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei iſt es 
geſtattet, beim Wechſel des Perſonals den 
Nachfolger in die Stelle des Abziehenden 
einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs · 
gehilfen erfolgt in der Abtheilung für Pri⸗ 
vatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß auch Handlungs- 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſtboten 
für ſich ſelbſt abonniren können, und daß 
diesbezügliche Meldungen jederzeit ange⸗ 
nommen werden. 

Thorn, den 4. März 1891. 


iꝛ01 mit Wohnung. und geräu- 
Polizeibericht. 1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
Während der Zeit vom 1. bis ultimo] für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
Februar 1891 find 28 Diebftähle, 1 Unter- miethen für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, I. 
ſchlagung, 3 Falſchmünzer, 4 Körperver- Te erite Frage, bestehend aus 7 Zim. 
letzungen zur Feſiſtellung, „ _. Entree u. Zubehör: von ſofort zu ver 
Pe lieberliche 9 in ie: Sälen, miethen, Herm. Dann. 
Obdachloſe in 6 Fällen, Trunkene in wel 8 — m 
Sie ee Den, Ken eg J 39 
ei in ällen | > 
aan ee, ; 2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
797 Fremde ſind angemeldet. zum 1. April zu verm Culmerſtr. 309/10. 
Parterrezimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 ſchwarzemaillfrtes Armband aus Eine bequeme Familienwohn. v.34 Jim. 
weißem Metall, 1 Thermometer zum Meſſen nebſt geräumigem Zubehör vom 1. April 
ber Ae ET aan an ab zu vermiethen Schulſtraße 171. 
1 Münze für Reſerviſten, ä 7 Tr. e 
Zwirn, 1 ſchwarzer alter Regenſchirm, 1 W Hart. 145 be 8 


ſchwarzer Umhang, 1 Flaſche Eiſentinctur, 


- Carl Mallon en I 


Altstädt. Markt 302. 


Lauth 1. Mansspeschäft 


ür feine Horrengarderoben 


zeigt den Eingang sämtlicher 


; trümpfe, 1 ſchwarzer Muff, Muftädt Markt 728 Tleſne Wohnung von e 
5 1 ia. — — 1 Schärpe, 1 A leer oder vom I. 8 zu een Neuheiten für in Gebinden 
Volizeiliche Bekanntmachung. Notizbuch, verſchiedene Schlüſſel. T 2 Frühiah rund Flaſchen 
Da am 25. v. MiS, in Vielawy Kreis] Auf ber Bleiche am alten Schloßberg rünjanr u. Sommer 5 empfiehlt 


ſind während des Jahres 1890 zurückge⸗ ergebenst an. 


laſſen: 4 Handtücher, 1 kl. Bettlaken, 4 ver · 
ſchiedene Strümpfe, 1 rothe Küchenfenſter · 
Gardine, 1 feine Kinderſchürze, 1 grau und 
rothkarirte Nachtjacke, 1 baumwollenes 
. 1 Staubtuch, 7 Taſchentücher, 1 
eutel. | 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
ba 1 5 0 ei 
orn, den 9. März 1 TTT 
ie i2ei: chuhmacherſtr. 386b, 2 Tr., iſt die vom 
Die Polizei- Verwaltung. S Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne 


ee ee eee e 
ehabte Wohn er 1. April zu ver⸗ 
Sichere. Kapitalsanlage. 2 re 8 5 Bae 
4 ar u /o zur er en elle „nne eee. 
auf ein neues Grundſtück innerhalb der Feuer ⸗ 9 ray N 
Lafer — N re 1 4800 verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. De 
Linie 


durch die Exped. d Ztg. erbeten. f 
Slettin—New. Vor. 


Wegen Erbiheilung ift das 
eite Verpflegung. — Einzig 


Grundstück Glinke Nr. 1 ee ee 


(früher Ziegelei) ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei 
Gebr. Lipmann, Thorn, Seglerſtr. 137. 


Die Bäckerei 


Thorn bei einem Hunde, der frei umherge⸗ 
laufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt worden 
iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — in 
Verbindung mit $ 20 der Bunbdesrath- 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) f kl. 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. ; 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge⸗ 
führt werden. 0 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
2155 getödtet, auch haben die Eigenthümer 
ieſer Hunde Beſtrafung zu gewärtigen. 

Thorn, den 10. März 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 

vom 4. Oktober 1881 ; 
betreffend das Beziehen von 


Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


W 
— . — — — 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom o 5 
1. April zu vermiethen. JI. = Am Cor empfehlen 
A. Mazurkiewiez. 1 Hit sfellf: PETE e ch. Bas 
ch ſuche einen ; = EEE 
Bureauvorſteher, 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Rechtsanwalt Deutschbein 
in Eulmfee, 
Für mein Tuch⸗ u. Man turw.⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſofort evt. ſpaler einen 


Verkäufer u. einen Lehrling, 


welche der polniſchen Sprache mächtig ſein 

müſſen. B. Bluhm, Gruß Wpr. 
Perſönliche Meldungen bis Sonnabend 

bei Herren Lewin A Litauer, Thorn. a 


Die Maſchiniſten⸗Stelle 


in meiner Fabrik iſt durch einen gelernten 
Schloſſer von ſofort zu beſetzen. Ge 
prüfte Keſſelwärter, die mit electriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlagen Beſcheid wiſſen, erhalten 


ie Wohnung des Hauptmanns Herrn 
Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./4. cr. 
zu verm. Louis Kalischer. Baderſtr. 72. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. Ape il zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 


(1378) Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leop. Isacsohn, 
Gollub; Gen.⸗Agt. Heinr. Kamke, 


Wohnungen in neuen Hänſern 
oder Stockwerken in der Schloßmühle iſt zu verpachten. ie von Herrn Zahnarzt Evert bewohnte Flatow. den Vorzug. Gustav Weese. 
gefehlt worden iſt, ſo Dr hohe Strafen | Näheres beim Konkursverwalter A end a: Reith ki Ein Lehrling 
4 7 he a _________Gustav Fehlauer. 1 Alkov. u. Zubeh., incl. afferleit. vo n Ja I WS I, in ehr ing 
1 M. Weinschenck 2 nne prakt. Zahnarzt, . Gele Eotsniniwaarenüe 
§ 6. Der Bauherr hat von der Voll. 1 Eine freundl. Mittelwohnung v. 1. April cr. N haft Ste . 
Thorn, Altstädt. Markt 289 A. G. Mielke & Sohn. 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 
Wöbnung, 4 Zimm., Küche, Boden u Keller, 

zu vermiethen Bäckerſtraße 166. 


— 


Nr. 53 


der 
„Thorn. Oſtdeutſchen Zeitung“ 
kauft zurück 


Die Expedition. 
Kirchliche Machrichten. 


Attſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag Judica, den 15. März 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Aeuſlädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 15. März 1891, 


endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
Polizei: Behörde Anzeige zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, fo iſt die Ex 
laubniß der Orts Polizeibehörde dazu nach 
uſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Seife bis auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf 
3 Monate ermäßigen kann. 

$ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen- 
wärtiger PolizeiOrdnung enthaltenen Vor · 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf- 
geſetze keine andere Strafen beſtimmt, mit ſ. w. iſt für Thorn, Mocker u. Umgegend 
einer Geldbuße bis zu Sechszig Mark] zu vergeben. Verdienſt monatlich durch- 
beſtraft. a ſchnittl. 60 Mark. Ausführliche Offerten 

Thorn, den 10. März 1891. abzugeb unt. L. D. in d. Exped. d. Ztg. 


Die Polizei-Verwaltun Strohhüte ren mener 
fatale Zwangsvrsleigerug hüte Minden nennt 


Sendung angenommen. Die neueſten 
Dienſtag, den 17. März er., Termen liegen bereits zur Anſicht. 
Vormittags 10 Uhr 


edern werden gefarbt und gewaſchen. 
werde ich in der Pfandtammer des Königl. Ludwig Leiser. 
Landgerichts hier 


gange Sen has, Seſſel, Tische, ülſſiſcher Sprach⸗Ankerricht 


Kleiderſchränke, Bilder, I wird ertheilt. Gefällige Adreffen unter der 


l, 1 Nähmaſchine Aufſchr A. v. M. in d Exp. d. Ztg. niederzul. 
8 Gegenſtaude Eine Violine und neue Noten verkauft 


8 N 1 illi Louis Kalischer. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare billigt. .. Lene Kalischer. 
lung verſteigern. Rae 3 und Tombank zu ver; 


Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. kaufen Culmer Vorſt. Nr. 60. 
Für die Nedaklion verantwortlich: Gu ſt a v Kaſchade in Thorn. 


(neben der Post). 
Sprechstunden 9—12 Vormittag, 
\ 3—5 Nachmittag. 


—:: .. eh 
ifire Damen in u. außer dem Haufe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 6. 


eiße u. hellgraue Oefen 
offerirt R. Seitz, Kl.-Mocker. 


vr 3 Kachelöfen 
zum Abbr. zu verkaufen Strobandſtr. 22. 


Nieiner Geldſchrank, zum Einmauern, 
Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. daſ part. 
für meine Schweſter, welche 

uche die einf. u. doppelte Buch ⸗ 

führung gelerut hat, Stellung 

als Kaſſirerin. Gehalt Neben- 

ſache. Gefl. Off. u. A. B. 100 

durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


2 Knaben a Anden eine gute 

Adolph Plonski, Glifabethitr. 83. 

. 
2 Lehrlinge 


ür die Gärtuerei ſucht 
. Rudolph Engelhardt. 


Rockarbeiterin 


wird verlangt Culmerſtraße 242, J. 


Ein Aufwartemädchen 
geſucht Strobandſtraße 76, 2 Tr. rechts. 


Nachlaßſache. 


Alle Diejenigen, welche Forderungen an 
die Gutsverwaltung von Lulkau haben, 


aſuchen wir ihre Rechnungen bis 
ſpäteſtens zum 20. d. ts. 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Der n 
M. Schirmer. 
Die Haupt-Agentur 


unſerer Sterbekaſſe u. Lebensverſicherung u. 


Wohnungen, gut eingerichtet, zu vermieth. 
Neue Culmer Vorſtadt, Kondukt⸗ 
ſtraße 175. Maczkiewiez. 
6 ne kl. Wohnung u. ein Hausflurladen 
vom 1, April zu vermiethen Culmer⸗ 
ſtraße 346 bei Siegfried Danziger. 
Eine Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen Seglerſtraße 107. 


Fir Wohnung, 2. Et., 3 Zim. nebſt Jub., 


v. ſof zu verm. Gerberftr. 277/78. 


2 freundl. möblirte Zimmer bv. ſogleich 
zu vermiethen Brückenſtr. 8, 1 Trp. 


Möbl. St. b. 1. April . b. Foppernſtiſtr 233,11, 
Ein f. m. Jim. 3. verm. Bacheſtr. 6, 4 Trp. 


Ef mdbl. Zim an I od. 2 Hrn. b. zu ber · 
miethen Neuſtädt. Markt Nr. 258. 


Möbl. Zimm. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 
möbl. Zim nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Der Geschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 


Maler: und Ladirerwerkitatt 
vermiethen Gebr. Jacobs ohn. Breiteſtr. 455. 


in gewölbter Lagerfeller fogleih zu] Part. Wohn. Seglerſtr. 136 v. 1./4 billig 
F 9 5 — 5 55 Kalischer. 1 zu verm. Ausk b. Rechtsanw Feilchenfeld 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


St. Georgengemeinde. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Kirchenvifitation der Neuftäbt, 
Gemeinde durch Herrn Superint. Vetter. 

Vormittags 11½¼ Uhr: Militärgottesdienſt: 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Prüfung der Konfirmanden der St. Ge⸗ 
orgengemeinde. 

Evangel.-futher. Kirche. 

Sonntag, den 15. März 1891. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 


vorzüglichem Sitz 
Na. . 3 


Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


1 


. 


h 
z 


